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Abend⸗Ausgabe. 


Die Vorgänge in Frankreich. 
„Gaulois“ tröſtet ſich über die Niederlage 
in der Kammer mit dem Hinweis, daß noch nicht 
aller Tage Abend ſei und eine dritte Unter⸗ 
ſuchung über Picquarts Grog ſchwebe; das Blatt 
fügt hinzu: „wenn die dritte Untersuchung die 
der erſte Vorſitzende Mazeau führt nicht zu den 
Beit denen führt, die man als nöthig erkennt 
e en wir nur noch die Arme zu kreuzen 
und mit vaterländiſcher Angſt die hochernſten Er⸗ 
eigniſſe abzuwarten haben, die man uns vor⸗ 
east „Pelletan ſagt über die Sitzung in der 
bas ure „Baudry d'Aſſon hat vorgeſchlagen, 
a ni Höchſte Gericht vor ein Kriegsgericht 
ia 5 u. Ich begreife nicht, wie man darüber 
Oö 1 konnte; es wäre doch wirklich beſſer, das 
1 öchſte Gericht von hohen Offizieren richten zu 
aſſen, als es einem einzigen Gendarmeriehaupt⸗ 


1. Klaſſe dekorirt wurde. Zum Generalmajor 
am 27. Januar 1895 befördert, hat er zuletzt 
die 1. Infanterie⸗Brigade in Königsberg i. Pr. 
befehligt. — Der Marineſtationsanditeur 
Juſtizrath Reichert iſt geſtern in Stiel ger 
ſtorben. Derſelbe war am 8. November 1847 
zu Neuſtadt in Baiern geboren und trat am 13 
Januar 1877 in den Dienſt der kaiſerlichen 
Marine. — Bei dienſtlicher Anweſenheit in 
Breslau iſt der Geheime Bau- und vortragende 
Rath im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
Peſcheck an Lungen⸗ und Nierenentzündung erkrankt 
und nach wenigen Tagen am 12. d. M. verſtorben.— 
Der Staat beabſichtigt, wie wir meldeten, die 
Bernſteingewinnung wieder in eigene Regie 
zu übernehmen. Im preußiſchen Staatshaüshalt 
iſt eine Summe von 9 Millionen Mark ausge⸗ 
worfen für den Erwerb des Stantin⸗Beckerſchen 
Bernſteinunternehmens mit allen Anlagen, Vor⸗ 
mann, dem Wächter Picquarts, auf Gnade und räthen ze. Wie die „B. N. N.“ hören, find in 
Ungnade auszuliefern. Soweit find wir nad) den etwa drei Vierteljahren, während welcher 
dreißig Jahren der Republik! Dupuy ſagt wohl Zeit der Betrieb ſchon durch den Staat erfolgt, 
das Heer ſei wenig geneigt, ſich zu taats⸗ aus dem Unternehmen etwa 700 000 Mark Ge⸗ 
ſtreichwerſuchen herzugeben. Wahrlich, wenn man | WIM erwachſen; auch haben die Vorbeſitzer für 
Alle Greignifje der legten Seit überblickt, wenn eine Reihe von Jahren ein Ertrügniß bon, 7 ober 
ur Aw wie gewiſſe Säbel ſtraflos Regierung] 8 v. H. verbücgt. — Die Vereinsthätigkeit 
Ei Volk bedrohen, möchte man eher glauben, der Preufzijchen Lehrer hat von Jahr zu Jahr 
ö er Staatsſtreich ſei bereits vollführt.“ Aurore“ ] bedeutende Fortſchritte zu verzeichnen, gehabt. 
urtheilt: „Die Unterſuchung, welche die Regie⸗ Im ganzen preußiſchen Staate waren Ende 189" 
rung gegen Capaignac einleitet, um zu wiſſen etwa 70000 Lehrerſtellen vorhanden. Der 
woher er Hauptmann Herques Bericht Hat muß preußiſche Landeslehrerverein hatte im Oktober 
volle Aufklärung bringen. Es handelt ſich um 1898 48 710 Mitglieder, jo daß alſo 70 Prozent 
ein ausgeſprochenes Einverſtändniß eines auf⸗ der Geſamtzahl der Volksſchullehrer auch Mit⸗ 
rühreriſchen Generals, eines niederträchtigen glieder des Landeslehrervereins ſind. — Die 
Richters und eines politiſchen Strebers zu einem Stadtverordneten in Elbing beſchloſſen die Auf: 
Zweck, der aufgehellt werden muß. Es iſt klar nahme einer Anleihe von einer halben 
daß Cavaignac, Quesnay und Zurlinden Spieß⸗ Million Mark für Straßenpflaſterungen. 
geſellen in dem poſſenhaften Anſchlag waren, den Die Milchproduzenten in Gießen beſchloſſen, 
ſie geſtern mit Hülfe aller Feinde der Republik den Preis der Milch um 2 Pf. pro Liter zu er⸗ 
gegen das Höchſte Gericht und alle republikani⸗ höhen. Die Preiſe für Milchvieh ſeien verhält⸗ 
ſchen Einrichtungen unternommen haben.“ Jaures nißmäßig hoch und noch im Steigen, auch jeien 
ſchreibt in der „Petite republique“: „Wie tief die Schweizerlöhne geſtiegen und Preiſe für 
muß Frankreich geſunken ſein, daß man Eſeleien Kraftfuttermittel wären nicht billig. Es find 
wie dieſe Grog⸗ und Mineralwaſſergeſchichte auf dies, nach der „Frkf. Ztg.“, zum Theil dieſelben 
die Rednerbühne der Kammer ſchleifen konnte! Seute,. bie iR, eee ‚Des eee; 
Wie tief muß aber auch das Parlament ge⸗ wirthſchaftlichen Bezirksvereins behaupteten, das 
ſunken ſein, daß der Juſtizminiſter, ſtatt gegen Rindvieh ſei nicht theurer geworden und die dort 
dieſe Dummköpfe gerade loszugehen, feige Zwei⸗ verlangten, das ausländiſche Rindvieh ſolle auf 
deutigkeiten ſtammeln konnte? Nationalismus dem deutſchen Markt ausgeſchloſſen bleiben, weil 
und Jeſuitismus haben aber das Volkshirn wohl] die deutſche. Landwirthſchaft „ſo viel Vieh 
doch noch nicht derart vergiftet, daß ihre dere broduzire wie im Inlande gebraucht werde. 
brecheriſchen Albernheiten hingenommen werden. PCC 
Selbſt bei den Blödſinnigſten iſt eine Auflehnung Deutſehland. . 


zu ſpüren.“ Da ſchmeichelt Jaures den Blöd⸗ g ene 
ſinnigen freilich. Berlin, 14. Januar. Die Kaiſerin Friedrich 
Um zu zeigen, wie man auch Lichtbilder, die! paſſirte geſtern Paris auf der Durchreiſe von 
doch beſonders zuberläſſige Urkunden jein ſollen, England nach Vordhigera unter dem Inkognito 
fälſchen könne, brachte „Siecle“ in einer höchſt einer Gräfin von Kronberg. Wie der Korreſpon⸗ 
merkwürdigen Beilage etwa ein Dutzend außer⸗] dent des „B. T.“ mittheilt, hat der Präſident 
ordentlichſter Lichtdrucke, die Zola Arm in Arm der Republik auch dieſe Gelegenheit nicht vorbei⸗ 
mit Boisdeffre, Eſterhazy in preußischer Ulanen⸗ gehen laſſen wollen, ohne dem deutſchen kaiſer⸗ 
uniform, Reinach in lächelnder Unterhaltung mir lichen Hofe ein Zeichen jeiner kourtoiſtevollen Ge⸗ 
Pellieux, Henry mit eingeſeiftem Kinn auf einem ſinnung zu geben. Nachdem die deutſche Regie⸗ 
Stuhl * WSS ihn raſirend, die 
Uzes mit dem ihr zulächelnd: 6 
teyer u. ]. w. zeigen. . ee fut ic 
trotz der begleitenden Erklärung, daß es ſich um 
abſichtliche Fälſchungen zum Zwecke der Belehrung 
und Beweisführung handle, beleidigt und verklagt 
Yves Guyet als Leiter des „Siecle“ auf 50 000 
e 
Im geſtrigen Miniſterrath kündigte Freyei SS 
an, er werde eine nr en 8 3 man doch geglaubt, daſſelbe im e Aa erin 
ermitteln, wie der Bericht des Kapitän Herque] ler i N 
bezüglich der Haltung der Räthe des Kaſſations⸗ 
hofes gegenüber Picquart in die Hände von 
Perſonen gelangen konnte, welche der Regierung 
nicht angehören. ü 
Im Senat hielt Loubet als neu erwählter 


müßten. Jetzt zeigte ſich, ein wie trauriger 
Stümper er war, ſelbſt nur verglichen mit 
einem d'Israeli und Louis Bonaparte.“ 
Mehring nennt ferner den großen Kanzler einen 
„plumpen Taſchenſpieler“ und ſchreibt: „Der 
Bismärckiſche Despotismus wollte am Ende des 
19. Jahrhunderts nach der Weiſe eines toll ge⸗ 
wordenen Hamſters regieren. Er war thatſächlich 
der beſchränkteſte jener Profitwütheriche, die, ehe 
ſie den Bruchtheil eines Pfennigs opferten, lieber 
alle Gebote der Menſchheit zertraten.“ Herr 
Mehring hat durch dieſe Beſchimpfung Bismarcks 
das Gemeinſte geleiſtet, was bis jetzt ſelbſt von 
den wüthendſten Bismarckhaſſern im In⸗ und Aus⸗ 
lande fertig gebracht worden iſt. Man kann 
dieſe Leiſtung und ihren Urheber getroſt der 
Verachtung der ganzen Welt überantworten. 


Frankreich. 


Paris, 13. Januar. Daß die Bewohner 
der normänniſchen Inſeln mit dem Austauſche 
gegen die franzöſiſchen Fiſchereirechte von Neu⸗ 
fundland nicht einverſtanden ſein würden, war 
vorauszuſehen. Beim „Matin“ ſind zwei 
Briefe aus Jerſey und Guernſey einge⸗ 
laufen, deren Schreiber, obſchon ſie fran⸗ 
zöſiſche Namen tragen, doch Engländer bleiben 
Ohne ihre Einwilligung — ſo ſagen 
überhaupt von einem Austauſche 
nicht die Rede ſein; im Uebrigen ſtänden ſie ſich 
beſſer unter dem Union Jack, zahlten weniger 
Steuer, ſeien vom Militärdienſte befreit und 
könnten bei Abweſenheit jedes Schutzzolles billi⸗ 
ger leben. Der „Matin“, der ihre Gründe wohl 
verfteht, fügt dazu die beißende Selbstironie, daß 
die Inſelbewohner ſich durch ihre Abneigung 
gegen den Austauſch des Vergnügens beraubten, 
an den großen franzöſiſchen Melodramen 
unmittelbar theilzunehmen. Unter den Me⸗ 
lodramen verſteht er die „Sachen“ Wilſon, 
Boulanger, Panama und Dreyfus: ſie ſeien, 
meint er, ſchon einige Opfer werth! Indeſſen 
werden die Inſelbewohner es wohl vorziehen, 
dieſen Melodramen als weniger betheiligte Zu⸗ 
ſchauer beizuwohnen; der Genuß iſt um ſo 


größer. 
NRuſiland. 
Petersburg, 13. Januar. Die Kaiſerin 
fieht für den Monat Mai einem freudigen Er⸗ 
eigniß entgegen. 


zum Bau 


Koſten geſichert werde. 


Kirchengemeinde wird zur Sprache 


ders aufmerkſam machen. 


ſchen 0 gehalten werden. 
— Im 


und Reinigungsanſtalten als Beſtand. 


betrug die Einnahme an 


Zeitraum des Vorjahres. 


Fällen nachgeſucht. 


Amerika. 
Newyork, 13. Januar. Der „Newyork 
Herald“ meldet aus Waihington, der General⸗ 
kommiſſar für die Armeeverpflegung, Egan, 
werde auf Befehl des Präſidenten Mac Kinley 
vor ein Kriegsgericht geſtellt werden wegen der 
Sprache, welche er vor der Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion, die ſich mit der angeblichen Miß⸗ 
wirthſchaft während des Krieges mit Spanien 
beſchäftigte, dem General Miles gegenüber ge⸗ 
führt hatte. Egan hatte Miles einen Lügner 
genannt und auch ſonſt beſchimpft, weil Letzterer 
behauptete, das der Armee gelieferte Rindfleiſch 
ſei nach einer Behandlung auf chemiſchem Wege 
ungenießbar geweſen. Nach dem „Newyork 
Herald“ heißt es nun, der Kommiſſionsbericht 
werde erklären, dieſe Beſchuldigung ſei unwahr 
und das Fleiſch ſei gut geweſen. Es verlaute, 
Mac Kinley gehe mit dem Gedanken um, Miles 
in Folge dieſes Skandals vom Oberkommando 
der Armee zu entheben. 


leine Geldprämie bewilligt worden iſt. 


8 8 2 kamen im Regierungsbezirk Stettin 
Stettiner Nachrichten. krankungs⸗ und 6 Todesfälle 
Stettin, 14. Januar. Uebermorgen, Mon⸗ 
tag, den 16. d. Mts., wirt vorausſichtlich 
durch Verhandlung vor dem königlichen Landge⸗ 
richt endlich Entſcheidung darüber gefällt werden, 
ob der Reſtbetrag der Beſſertſchen Unter⸗ 
ſchlagungen von 10200 Mark von dem 
Herrn Paſtor prim. Pauli bezw. den zu Beſ⸗ 
ſerts Zeit fungirenden Kaſſenreviſoren Treſ⸗ 
ſelt und Lindenberg gezahlt werden, oder 
der Kirchenkaſſe d. h. den Kircheuſteuer zahlenden 
Gemeindemitgliedern zur Laſt fallen ſoll. Be. 
tanntlich hatte das königliche Konſiſtorium mittels 
Verfügung vom 7. Mai 1897 als erwieſen er⸗ 
achtet, daß der Gemeindekirchenrath 
von Si. Jakobi „die ihm obliegende 
Pflicht der Aufſicht über das Kir⸗ 


5 = a Zermin 85 r 
= ! 2 e Pfarrerbeſoldungsgeſetze nahe bevorſteht, ſind 
Sent ſeine Antrittsrede, in welcher er der] in der Se bisher 1 die kate a 
Hoffnung Ausdruck gab, daß die Eintracht baldigſt] verhandlungen zum Abſchluß gebracht, die Ent⸗ 
wiederhergeſtellt und eine allgemeine Beruhigung] ſcheidungen der Konſiſtorien ſtehen aber überall 
eintreten werde. Loubet fügte hinzu, daß Frank- noch aus. Man knüpft in den Kreiſen der 
ar in ſeinen Beziehungen zu anderen Nationen] Betheiligten an dieſe Thatſache vielfach die Be⸗ 
durch ſeine loyale, im Dienſte der Ziviliſation fürchtung, daß die bei der ſtaatlichen Zuſtimmung 
ſtehende und uneigennützige Politik vorübergehend zu den bezüglichen Kirchengeſetzen in Ausſicht ge⸗ 
u Verlegenheiten gerarhen könne, durch dieſe] nommene Dotation der Kirchen nicht ausreichen 
Ve 8 8 die Sympathien der Well] werde, um die Gemeinden vor erheblichen Mehr⸗ 

In N05 En 2 N k belaſtungen aus Anlaß der Gehaltsregulirungen 
e ikaniſchen Streifen herrſcht Be⸗ zu bewahren. Dazu ſchreibt die „Poſt“: Wir 
\ einem militäriſchen Staatsſtreich, können dieſe Befürchtungen nicht theilen. Der 


fals das Endurtheil des Klaſſati f i er K ini ; Bali 0 
Reviſion beſchlleßt. Kaſſationshofes die] Herr Kultusminiſter hat bei den bezüglichen Ver⸗ 


Stettin. 


heit vor. 


bruch verübt. 


er „Temps“ publizirt einen langen Aus- ganz vereinzelten Ausnahmefällen, jede Mehr: 


zug aus dem zweiten Hefte der Eſterhazy'ſchen e Re 


einem langen Schreiben vom 10. September Stiefeln ausgerüſtet, während ſie 
1897 mit reichlicher Salbung, zum Theil ſogar 
in ſtarkem Gegenſatze zu auch vom Magiſtrate 
bekundeten Thatſachen nicht blos ſeine völlige 
Unſchuld darzuthun, ſondern noch obendrein die 
beſondere Tüchtigkeit und Umſicht der Kaſſenr evi⸗ 
ſoren an St. Jakobi hervorzuheben, und ſetzte in 
zwei Sitzungen mit den beiden, inzwiſchen dur ch 
Kooptation, beſonders aus Logenkreiſen, weſent⸗ 
lich umgeſtalteten Gemeindeorganen den Beſchluß 
durch, daß eine Regreßpflicht für den 
beſchuldigten Gemeindetirchenrath 
und ſeinen Vorſitzenden nicht vor⸗ 
liege und die 10200 Mark von der 
Kirchenkaſſe getragen werden ſoll⸗ 
ten. Herr Rechtsanwalt Zelter hatte 


eyft enommen \ B ei ö 
ie 10 der einzige materielle Beweis geweſen. Birgpenfteulenn 5 eng er Mn 
Da B er, Eſterhazy, den Bordereau gejchrieben, | beioldungsgefege nicht eintreten wird. Sollte 
giebt er nicht mehr zu. Er erklärt auch wieder, [wider Erwarten die Berechnungen auf Grund 
im Auftrage des Oberſten Sandherr dem Oberſt] deren die bezüglichen Dotationen der Kirchen be⸗ 
a en werthloſe Papiere und faljche meſſen find, ſich als unrichtig erweiſen, jo würde, 
A f hten überbracht zu haben, um ihn irre zu angeſichts jener Zuſicherungen, aus fachlichen, wie 

0 i aus politiſchen Gründen eine entſprechende Er⸗ 
höhung der finanziellen Zuſchüſſe des Staates 
unabweisbar ſein.“ 

— Eine nicht zu überbietende Beſchimpfun 
Bismarcks leiſtet ſich der bekannte Aber, 
Mehring, der bekanntlich ſchon den alten großen 
Kaiſer mit ſeinem Geifer zu beſchmutzen ſuchte. 
Niedrige Charaktere haſſen eiferſüchtig alle großen 
Männer, darum iſt uns der neueſte Wuthaus⸗ 


die Diebe 
Schlüſſel innen 
großen Zentrumbohrer mit den 
Buchſtaben G. M. 8. ließen ſie am 
zurück. 


N Aus dem Reiche. 
du, Der Biſchof Hermann Dingelſtad v 
Münſter hatte zu Neujahr dem kaiser bie 


Glückwünſche der Diözeſe ausgeſ ür 
5 geſprochen und für 
die Schenkung der Dormition gedankt. es 


debutirt in „Sodoms Ende“ Frl. 


u. A. m. getroffen werden. 


von einem Mitgliede dieſer Behörde erfahren, 
gerne beitreten und ſei froh, wenn die Sache ſo 
aus der Welt käme. Gegen dieſen Beſchluß er⸗ 
hob ſich großer Unwille in der Gemeinde, der ſich 
in zahlreichen Proteſten geltend machte. Aber 
auch das königliche Konſiſtorium hat ſich von der 
Schuldloſigkeit und Vorzüglichkeit der Kaſſenver⸗ 
waltung an St. Jakobi nicht überzeugen können 
und ſich keineswegs zu der Rolle verſtanden, 
welche die Herren Zelter und Genoſſen dieſer 


daß ſich ein Mann, der die Ehre hat den Namen 
eines Deutſchen zu tragen, ſolche Gemeinheiten 
ſchreiben und verbreiten kann. Hier einige 
Proben aus dem neueſten Mehringſchen Werke 
„Die Geſchichte der deutſchen Sozialdemokratie“: 
Von dem Kämpfe Bismarcks gegen die Sozial⸗ 
demokratie heißt es, der Kanzler habe ihn „an⸗ 
fangs ruck⸗ und ſtoßweiſe geführt mit dem lä⸗ 
ſſigen Hochmuth eines größenwahnſinnig gewor⸗ 
denen Junkers, dann in dem verzweifelten Kampfe 


Leitung anvertrauten Didzefanen in jo warmer 
Weiſe zum Ausdruck gebrachten Slide ah 
Segenswünjche ſpreche ich Ihnen meinen herz⸗ 
ichen Dank aus. Ich bin durch Ihre Kund⸗ 
gebung treuer Anhänglichkeit um ſo angenehmer 
e ed als ich darin en der bes 
ifterten Freude darüber begegnet bin, daß ich 
5 meines Aufenthaltes im heiligen 
nande auch der kaſholiſchen Kirche durch die 
eberlaſſung einer durch heilige Erinnerungen 


ſtellen. Die Leitung hat die 


EF ˙ r ͤ ͤlfßßfpß . ß r P KA ²˙ Ee! 1 w ͤ W 


g 7 5 g um die eigene Exiſt i ifelter, bis dr dacht h konfiſtorium 0 Darſtellung. — Dieſe Amaz ind 

gew 23855 N a a riſtenz immer verzweifelter, bis Behörde zugedacht hatten. Das Konſiſtorium mey“ zur Darſtellung ieſe Amazonen ſin 
5 1 u Un Dienſt erweiſen und] dieſe Griftenz ehr⸗ und ruhmlos zufammenbtach“. hat vielmehr den Herrn Rechtsanwalt Wehr = eigentlich „deutſche Nachbarn“, denn ihr Heimaths⸗ 
0 holiſchen Unterthanen einen neuen Seine Initiative zur Sozialreform wird folgender⸗ 


mann zum Ofſftzialmandatar beſtellt und gegen 
die Herren Paſtor prim. Pauli, ſowie die 
Herren Lindenberg und Treſſelt die 
Klage auf Schadenerſatz eingeleitet, 
worüber übermorgen verhandelt werden wird. 
Ueber den Verlauf der Angelegenheit werden die 


Beweis mei ana ante x 
rg meiner landesväterlichen Fürſorge geben 


ae wide 22 5 ihrer Verathung im Reichs⸗ 
ilhelm R. — 5 5 age that Bismarck dann noch ein übriges, gan 
\ Be ae ee en von nach der Art plumper Ve el den a fe 
1 nehmigung ſeines n iſt in Ge⸗ einmal den Mund aufthun, ihn nicht voll genug 
zur Dispofition genen mit Benfion|zu nehmen willen. Dieſer Menſch, der eben 
6. Mai 1862 . iſt 115 hunderte von Arbeiterfamilien ſeinen ſultaniſchen] Leſer durch die Blätter unterrichtet werden. 
Premierleutnant hat er ſich im Feld 1 5 Bi geopfert hatte, vergoß heuchleriſche 3 — In der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 

ſo ausgezeichnet, aug —— N über die Enterbten und die Arbeiter- ſammlung, am nächſten Donnerſtag ſtehen 
reiſe, die langſam auf dem Kehricht verhungern! wieder eine größere Anzahl Vorlagen zur Des 


Potsdam, den Shag 1899. deutſchen Schutz ſtehende Togoland. 


ihre Arme und Beine kräftig und 


daß er mit dem Eiſernen Kreuz 


rathung, wir erwähnen davon den Vorentwurf 
der 1. Mädchen⸗Mittelſchule an der 
Barnimſtraße zum Koſtenbetrage von zuſammen 
333 300 Mark, den Ankauf mehrerer Grundſtücke 
in Grabow a. O., die neue Friedhof⸗Ordnung 
und den Antrag eines Stadtverordneten um 
Aufhebung der beſtehenden Vorſchrift 

bei Hülfeleiſtungen der Feuerwehr im Fa 
Kellerüberſchwemmungen ꝛc. vorher der Erſatz der 


wonach 
lle von 


— Im Bezirksverein vor dem 
Berliner Thor halten am Montag einige 
Stadtverordnete Vorträge über kommunale An⸗ 
gelegenheiten. Auch die Einrichtung der neuen 
kommen, 
worauf wir die Bewohner jenes Bezirks beſon⸗ 


— Mie in den Vorjahren, findet auch in 
dieſem Jahre ein Zyklus von Vorträgen zum 
Beſten der Stettiner Stadtmiſſion 
ſtatt, und zwar über die Themata: „Schöpfung“, 
„Sünde“, „Verſöhnung“, „Gebetserhörung“. Der 
erſte Vortrag wird am Montag, den 23. Januar, 
8 Uhr Abends, im großen Saal des Evangeli⸗ 


. Monat Dezember betrug im Verwal⸗ 
tungsbezirk Pommern die Menge des her⸗ 
geſtellten Branntweins 67 194 Hekto⸗ 
liter reinen Alkohols, nach Entrichtung der 
Verbrauchsabgabe wurden 15 052 Hektoliter in 
den freien Verkehr geſetzt und 2871 Hektoliter 
zu gewerblichen ꝛc. Zwecken ſteuerfrei verabfolgt. 
Am Schluſſe des Monats verblieben 73 101 Hek⸗ 
toliter unter ſteuerlicher Kontrolle in den Lagern 


— Im Ober⸗Poſt⸗Direktions⸗Bezirk Stettin 
Wechſel⸗ 
ſtempelſteuer im Monat Dezember 10 085,50 
Mark, hierzu die Einnahme aus den Vormonaten 
mit 77 585,60 Mark, ergiebt zuſammen 87 671,10 
Mark, um 3729,80 Mark mehr als in demſelben 


* In den Monaten Oktober, November und 
Dezember 1898 wurde die Hülfeleiſtung unſerer 
beiden Sanitätswachen überhaupt in 
Dabei handelte es ſich in 
207 Fällen um Hülfeleiſtungen auf den Wachen, 
in 203 Fällen wurde der Krankenwagen oder 


— Der Arbeiter Hermann Schargus in 
Stettin hat am 8. Oktober v. J. den Schüler 
Rudolf Schulz, der in die Oder gefallen war, 
vom Tode des Ertrinkens gerettet. 
e That wird durch den Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten mit dem Hinzufügen zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß dem Retter 


— In der Woche vom 1. bis 7. Januar 
51 Er⸗ 
in Folge 
anſteckenden Krankheiten vor. 
ſtärkſten trat Diphtherie auf, woran 37 Er⸗ 
krankungen (6 Todesfälle) zu verzeichnen waren, 
davon 6 Erkrankungen (2 Todesfälle) in 
Sodann folgen Maſern mit 17 Er⸗ 
krankungen. An Scharlach erkrankten 10 Per⸗ 
ſonen, davon 5 in Stettin, an Darm⸗Typhus 
7 Perſonen, davon 2 in Stettin. Im Kreiſe 
Demmin kam kein Fall von anſteckender Krank⸗ 


* In dem Geſchäft von M. Edelſtein, Schuh⸗ 
ſtraße 9, wurde vorletzte Nacht ein dreiſter Ein⸗ 
Die Diebe gelangten vom Hof 
aus durch ein vergittertes Fenſter, deſſen Scheiben 
eingedrückt wurden, in das Geſchäftslokal, die 
Gitterſtäbe hatten ſie dabei nur wenig ausein⸗ 


Di Die Hetze gegen den] handlungen im letzten Landtage wiederholt ver⸗ che ö öbli dergebogen, es müſſen demnach recht ſchlank 
e 5 gegen ) I 2 nvermögen gröblich verlegsjandergebogen, es müſſen den recht ſchlanke 
eee in der Generalſtabspreſſe gilt alle | fichert, daß die in Ausſicht e e 15 be“, und daher der Vorſitzende des Vurſchen geweſen ſein. Geſtohlen wurde eine 

s Einleitung hierzu. dotationen völlig ausreichten, um, abgeſehen vou Kirchenraths ſo wie der letztere größere Partie von den vorhandenen Waaren, 


ferner aus der Wechſelkaſſe etwa 12 Mark baares 
ö Goldmünzen. 


Butüllungen, Gſterk r ash belaftung der Kirchengemeinden mit Steuern zulpedten Defektes verantwortlichſ Geld und einige ausländiſche. ) 
Lünen . ſterhazy erklärt, wie v 1 : ri 2509 x ; ; : 1 RR € 
Veda dab Dreyfus Taukdio Tel, doch A5 erhüten. Es darf daher mit Beſtimmtheit an⸗[ſe i. Der Gemeindekirchenrath ſuchte darauf in Weiter haben die Spitzbuben ſich mit neuen 


ihre alten 
„Trittlinge“ zurückließen. Mit ihrer Beute haben 
ſich durch die Ladenthür, deren 
ſteckte, davon gemacht, 
eingeprägten 
Thatorte 


— Bei der zweiten Vorſtellung im Suder⸗ 
mann ⸗Zyklus im Bellevue⸗Theater, 
welche am Montag bei kleinen Preiſen ſtattfindet, 
Gertrud 
Wallicht als „Klärchen“. — Im Bellevue⸗Saal 
jindet am 19. d. Mts. der erſte Maskenball ſtatt, 
wozu außergewöhnliche Veranſtaltungen, 
große Dekorationen, Einzug des Prinzen Karneval 


iſt ihm, wie die „Germ.“ mittheilt, das folgende | prı 5 ; ; j ; üglichen? ſonders ii 

In zerliche Teig ‚ ich des ehemaligen Leiters der „Volkszeitung“ den hierauf bezüglichen Antrag beſonders warm — Eine ethnologiſche Schau⸗ 

1770 dar dans Yriak a Herr] und der jetzigen Wucht der Sozlaldemokeatie 5 ate mit der 1 Behauptung, [ſtel lung, welche in den nächſten Tagen n N ee * J 
u 1 2 0 ‚69: ärlich: ei f S f Ri Ki 5 ö 1 1 9 5 U Fir R 5 

wechſels zugleich im Namen der Ihrer Be klärlich; allein ein Skandal bleibt es immerhin, | das Konfiftorum werde; dem Beſchluſſe, wie er iu den Zentralhallen vorgeführt wird, Stettiner Allerlei. 


dürfte das weitgehendſte Intereſſe um ſo mehr 
erregen, als ſeit langer Zeit fremde Völker⸗ 
raſſer hier nicht gezeigt wurden. Diesmal wer⸗ 
den 43 ſchwarze Amazonen des Königs 
von Dahomey ihre Aufwartung machen und ſich 
in ihren nationalen Gebräuchen und Tänzen vor⸗ 
Oberkriegerin 
„Gumma“ und der Krieger „Alfa“, auch bringen 
die „wilden Schönheiten“ eine größere Panto⸗ 
mime „Sklavenraub oder Eine Nacht iu Daho⸗ 


land im fernen Afrika grenzt an das unter 
Die Be⸗ 
wohner von Dahomey gehören zur Gattung der 
Fſon⸗Neger, ſie ſind im Allgemeinen mittelgroß, 
ebenmäßig. 
Ihre Lippen ſind zwar wulſtig, die Naſen breit 
und aufgeſtülpt, werden aber nicht durch irgend 
welche Zierrathen verunſtaltet. Dagegen ko 
Tätowirungen in Form von Zeichen 
Strichen — am häufigſten deren 3 auf einer 


mmen 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Halle a. S. Jul. Barck & Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Wange — ſowie bei den Weibern bogenförmig 

Zeichnungen unterhalb der Bruſt oder auf 
dem Unterleibe vor. Die Hautfarbe iſt 
dunkelbraun, manchmal mit leichtem Roſa⸗ 
ſchimmer. Die Frauen haben bei dieſem 
Volksſtamm eine bevorzugte Stellung, ſie ſind 
erbberechtigt, können hohe Aemter erreichen, be⸗ 
kleiden weitaus die Mehrzahl der Prieſterſtellen 
und ſind mit ſeltenen Ausnahmen von der Todes⸗ 
ſtrafe befreit. Alle drei Jahre findet eine Re⸗ 
krutirung ſtatt und alle Unterthanen ſind ver⸗ 
pflichtet, zu dieſem Behufe ihre Töchter vor den 
König zu bringen. Je kräftiger, wilder, ſtörriſcher 
und freier von milden Regungen ein Mädchen 
iſt, für deſto tauglicher zur Amazone wird ſie 
erachtet. Die Amazonen ſind ſtreng militäriſch 
organiſirt und gut einexerzirt; ihre Uniform iſt 
pittoresk, farbenreich und wirkungsvoll, ſie tragen 
alle ein buntgeſtreiftes Stück Stoff um Bruſt 
und Lenden rockartig gelegt bis zum Knie 
reichend, von verſchiedener Farbe, je nach der 
Truppe, darüber einen Bruſtlatz aus mehreren 
reich mit Kaurimuſcheln beſetzten Streifen Tuch 
oder Leder. — Die erſte Vorführung in den 
Zentralhallen erfolgt am Montag Abend, an 
demſelben Nachmittag, 3,48 Uhr, trifft die Truppe 
auf dem hieſigen Perſonenbahnhof ein. 

— Im Konkordia⸗Theater erfreut 
ſich das gegenwärtige Programm lebhaften Bei⸗ 
falls und erregt viel Heiterkeit, beſonders Mr. 
Kröhl mit ſeinen luſtigen Blättern, die Excen⸗ 
trique⸗Akrobaten Gerand u. Roves, der Japan⸗ 
Illuſioniſt Yam-Yam und die draſtiſche Panto⸗ 
mime „Ein Morgen in Afrika“. Auch die Neger⸗ 
Geſangs⸗Duettiſten Miß Jones und Mr. Johnſon 
haben ſich ſehr gut eingeführt. — Auch in dieſer 
Woche findet wieder einer der beliebten Masken⸗ 
bälle ſtatt. 

· (Ferſonal⸗Chronik.) Im Kreiſe Naugard 
iſt für den Amtsbezirk Hindenburg der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Hartmann zu Hindenburg auf eine 
fernere Amtsperiode zum Amtsvorſteher ernannt. 
— Im Kreiſe, Pyritz iſt für den Standesamts⸗ 
bezirk Koeſelitz der königliche Domänenpächter 
Krüger in Koeſelitz zum Stellvertreter des 
Standesbeamten, für den Standesamtsbezirk 
Fürſtenſee der Lehrer Drews zu Dobberphul zum 
2. Stellvertreter des Standesbeamten ernannt und 
für den Standesamtsbezirk Prilipp der Inſpektor 
Wolsdorff zu Lübtow A zum Standesbeamten 
ernannt. — Im Kreiſe Regenwalde iſt für den 
Standesamtsbezirk Gr.⸗Borkenhagen der Lehrer 
Groß zu Zeitlitz zum Stellvertreter des Standes⸗ 
beamten ernannt. 
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Konzert. 
Das geſtrige zweite Abonnements⸗Konzert 
[des Waldemar Meyer⸗ Quartetts 
unterſchied ſich äußerlich ſehr vortheilhaft von 
ſeinem Vorgänger, an die Stelle der unheim⸗ 
lichen Leere war diesmal eine angenehme Fülle 
getreten, die im großen Konzerthausſaal auch um 
deswillen beſonders erfreulich wirkt, weil dadurch 
die Schallwirkung nicht unweſentlich verbeſſert 
wird. Was die neuerlichen Leiſtungen des 
Quartetts angeht, ſo haben wir dem früher ab⸗ 
gegebenen günſtigen Urtheil kaum noch etwas 
a es ſei denn, daß uns geſtern das 
uſammenſpiel noch feiner ausgeglichen erſchien 
als bei dem erſten Konzert. Insbeſondere war 
die Wiedergabe des Es-dur-Quartetts op. 12 
Nr. 1 von Mendelsſohn⸗Bartholdy als durchweg 
vollendet anzuſprechen, die ausübenden Künſtler 
zeigten hier recht deutlich, wie ihnen die Gedan⸗ 
ken des Komponiſten zu eigen geworden ſind. 
Freilich haben dieſe trefflichen Muſiker das Glück, 
in Herrn Profeſſor Waldemar Meyer einen 
Führer von ſeltener Genialität zu beſitzen, hätte es 
dafür noch eines Beweiſes bedurft, ſo wäre derſelbe 
geſtern durch den Vortrag der Chaconne von J. 
S. Bach erbracht worden. Als Schlußnummer 
der genußreichen Veranſtaltung wurde uns Schu⸗ 
mann's Klavierquintett op. 14 (Es-dur) vorge⸗ 
führt, worin eine Pianiſtin von Ruf, Frl. Eliſa⸗ 
beth Jeppe, mitwirkte. Die innige Ueberein⸗ 
ſtimmung des Klaviers mit den Streichinſtrumen⸗ 
ten, welche hierbei in die Erſcheinung trat, ließ 
darauf ſchließen, daß die Künſtlerin ſich nicht 
zum erſten Mal im Verein mit dem Quartett 
hören ließ. Von dem feinangelegten Werk er⸗ 
ſchienen uns die beiden letzten Sätze auch in 
der Ausführung beſonders anſprechend. Der 
reiche Beifall, welcher den einzelnen Nummern 
in ſtets wachſendem Maße zu Theil wurde, läßt 
uns hoffen, daß dieſen edlen Muſikaufführungen 
5 Intereſſe des Publikums dauernd erhalten 
leibt. M. B. 


Dieſe 


einen 

* Stettin, 14. Januar. Das hieſige 
Schöffengericht verurtheilte die Waſchfrau 
Minna Koſſe geb. Grohnke wegen Diebſtahls 
zu einer Gefängnißſtrafe von drei Mo⸗ 
naten. Die Angeklagte hatte ſich in der Woh⸗ 
nung eines Polizeibeamten, bei dem ſie zur Be⸗ 
ſorgung der Wäſche angenommen war, Zutritt 
verſchafft und dabei ein Portemonnaie mit un⸗ 
gefähr 40 Mark ſowie einen werthvollen Ring 
entwendet. Das Gericht erachtete die K. trotz 
ihres Leugnens für überführt und erkannte wie 
angegeben. 


wie 


Eine Rundſchau aus dem Stettiner |} 
Adreßbuch. 
(Schluß.) 

In Betreff der Religion fehlt nichts in 
Stettin. Der Pabſt ſelbſt iſt 6mal vertreten, 
ihm zelebriren 12 Biſchöffe, außerdem am⸗ 
tiren 3 Probſte und 22 Küſter. Trotzdem 
findet man nur einen wirklichen Ch ri ſt und es 
gelang noch nicht, 7 Heiden zu bekehren. 
2 haben den Charakter als Biedermann er⸗ 
halten, 5 ſind Fromm, 4 fühlen ſich See⸗ 
lig und 6 ſpenden Troſt und während einer 
in Demuth verharrt, bleiben 5 immerdar 
Böſe und einer Hetzer. 3 Kelche und eine 
Bibel werden benutzt, aber auch der Unglaube 
waltet noch, denn 1 Götz und 4 Götzen wer⸗ 
den noch verehrt und 1 Geijt ließ ſich ſchon 
zweimal auf einem der 3 Kirch hoffs ſehen. 

„Vivat Juſtitia“! — für ſie iſt geſorgt 
durch 50 Richter, darunter 1 Sprecher 
und 2 Schweiger, denen 20 Schreiber 


oder 


RE A? 


Seite ſtehen, bei den 3 


Gerechter. 


Nicht nur die alten Deutſchen, ſondern auch 
die Stettiner tranken dabei, für den nöthigen 
Stoff ſorgen 11 Brauer und 1 Brenner, 
6 Filter garautiren einen reinen Trunk und 
193 Krüger und 2 Wirthe verzapfen den⸗ 
ſelben aus 1 Faß, dazu ſtehen denſelben 28 
Maaß, 4 Römer, 6 Gläſer, 3 Kann, 
6 Seidel und 1 Becher zur Verfügung 
und 3 Keller ſorgen für die nöthige 
Kühle der Getränke, bevorzugt ſind 
dabei 1 Goſe, 1 Brandy und 1 Rum, 
welche meiſt durch 2 Würfel ausgeknobelt 
werden und dabei Machts einer. Auch ein 1 
Kegler mit 1 Kegel iſt ſtets anweſend, 
aber ſehr unangenehm werden die Gäſte, wenn 
es Sauerbier giebt, was ich 5 mal be- 
merkte, da kamen ſie in den Nebel und dabei 
gab es einmal Radau, auch Warmbier 
wurde einmal verſchänkt, nur 2 Sauer⸗ 
hering's waren im Stande, die Folgen des⸗ 

ſelben zu beſeitigen. Nicht nur ein Koch, ſon⸗ 
dern 50 ſorgen für die Küche, trotz der großen 
Anzahl verderben ſie den Brei nicht. Sehr 
tumultuariſch geht es her, wenn in einem Lokal 
Freikonzert ſtattfindet, dazu ſteht 1 Kapella 
zur Verfügung, daneben auch 4 Flügel und 
2 Clavier, zur Kapelle ſtellen ſich 3 Gei⸗ 
ger, 5 Fiedler, 16 Pfeiffer und 22 
Pieper; oft erſcheint auch ein Spielmann 
mit ſeinen Genoſſen und 8 Sänger, von 
denen 2 einen tiefen Baß haben. — Bei ſolchen 
Vergnügen dürfen auch die Damen nicht fehlen 
und ein Zufall führt dieſelben auch immer 
herbei. Ein Freund nach dem anderen bringt 
ein Mädchen mit, da ſind ſchnell 7 da, von 
den Stammgäſten haben 5 einen Schatz 
und 6 Schätzel, von denen freilich nur 
2 Treu find, aber ausgeſuchte Schön⸗ 
heiten ſind es und eine wahre Pracht, die⸗ 
ſelben anzuſchauen, ſo daß ein Herr mit Recht 
bemerkte, es wären 22 Engel und 1 Elfe. 
Nur eine zeigte Mängel. Von den Herren 
wurden einige wenig beachtet, der eine erwies 
ſich als Hinderlich, denn er war ein 
Leichtfuß und Frauenknecht, und 
ſeltener Weiſe ließ ſich Lindemann 15 Mal 
ſehen, was geh'n den wohl die Mädchen an? 
Auch an einem luſtigen Scherz fehlte es nicht, 
1 Tänzer verſprach einer Dame 4 Mal einen 
Ring, aber gab ihn ſchließlich einer anderen, 
die er Liebeskind nannte und in welche er 
in Liebe entbranut ſchien. Das Lokal hatte 
5 Zimmer, und es kam mir etwas bedenklich 
vor, daß ich aus 6 Winkel 4 Mal deutlich 
einen Kuß hörte. Wirklich Herrlich war es 
einmal, als die Fenſter geöffnet wurden und 
prächtiger Vogelſang ertönte, 1 Nachti⸗ 
gall ließ ſich mit einer zweiten im Duett 
hören. Eine Bonne, welche 14 Schüler 
zu unterrichten hat, mußte frühzeitig auf⸗ 
brechen, 4 Vetter gaben ihr das Ge⸗ 
leit, alle 4 waren Jung, einer ſogar noch 
Jünger, dieſer aber war ein Schwerenöther, 
denn als ſie in einer Roſenau vorübergingen 
und er 6 Roſenbäume erblickte, brach er 
trotz der Dunkelheit 2 Roſen für die Dame, 
worüber ſich ein Gefährte, ein Stutzer, be⸗ 


ſonders neidiſch zeigte. 


Ueber die verſchiedeuen Charakter⸗Eigen⸗ 
ſchaften findet man wunderliche Angaben, 6 ſind 
Fröhlich, 38 Kühl, 27 Kühn, 7 Ehr⸗ 
lich, 2 Witzig, 7 Klein, 5 Naß, 3 
Schön, 24 Stark, 2 Schmal, 12 
Klug, 2 Wunderlich, 1 Rüdig, 4 noch 
Rüdiger, 9 Reich, 12 Mau, 3 Hell, 
ebenjoviel Helle und 16 noch Heller, 2 
Krumm, 1 Wü ſt, 1 Heiſer, 2 Rau, 
2 andere piel Rauer, 6 Schnell, 2 
Raſch, 2 Sanft, 2 Damen ſind Keck, 40 
Braun, 1 Kahl, bei 1 geht es Karg zu, 


bei 7 noch Karger, 6 zeigen ſich als Rieſe, 


ebenſoviel als Mohr und 5 als Wilde, bei 
5 iſt immer Guthzeit, 2 haben immer 
Muth, 2 gehen ſtets Barfuß, I iſt die 


Güthe ſelbſt, 1 iſt Fröſtler, 1 immer ein 


Stummer und 7 bedeuten überhaupt Nix. 
Unter 15 Thomas kann man ſich den Un⸗ 


gläubigen herausſuchen und 6 Ladewig 
können ſich ſtreiten, wer eigentlich der mit dem 
großen Portemonnaie“ iſt. 


Die Jahreszeiten ſind recht ungleich vertheilt, 
es wird 26 Mal Leuz, 21 Mal Sommer, 


4 Mal Herbſt und 23 Mal Winter. Einen 
Morgen giebt es nicht, dafür wird es aber 6 
Mal Mittag, auch 1 Abend mit ſchönem 
Abendroth fehlt nicht, und alljährlich wird 1 
Mal Sylveſter gefeiert. Weiter it 1 März 
und 1 Mai zu verzeichnen und 5 Win de ver⸗ 
urſachen 1 Sturm im Oſten, die Wochen⸗ 
tage find eingetheilt in 1 Montag, 1 Don⸗ 
nerſtag, 1 Freitag, 1 Sabath und 8 
Sonntag. } 

Für die Landwirthſchaft fand ich 16 
Bauer, 2 Bäuerlein, 7 Ackermann, 1 
Pächter, 14 Vogte, 10 Schäfer, 5 
Schirrmeiſter, 3 Hofmeiſter, 6 
Dreſcher mit 3 Schlegel, 1 Hirt, 1 
Käſemacher, 4 Holzhüter, 2 Läm⸗ 
merhirt, 5 Wächter, 1 Hausmann, 
1 Hausknecht und 1 Wagenknecht. 
Doch konnte ich nur 1 Acker endecken, daneben 
aber 17 Wieſen, 1 Anger, 1 Aue und 
1 Kleefeld, das geerntete Getreide wird an 
276 Müller überführt, denn der Roggen⸗ 
bau wird ſtark gepflegt, obwohl nur 1 Pflug 
vorhanden iſt. Auch an Rübeſamen fehlt 
es nicht und 1 Keim entwickelt ſich gut. 
Auf dem Felde bemerkte ich 1 Hark, 
1 Garben, 14 Riebe, 1 Wein⸗ 

ſtock, 2 Knoblauch, 3 Bohnenſtengel, 
und 1 Kohlſtrunk. Den Viehſtand gefährden 
2 Kuhräuber, deshalb fand ich auch außer 
2 Stier kein Rindvieh, dagegen 2 Schaaf, 
1 Lamm, 1 Lemmel, 3 Gans, und als 
Taubenheim einen Taubenſchlag mit 


Leiter, doch umſchwärmte denſelben nur 


1 Ringeltaube, 2 Henn begnügten ſich 
nicht mit 1 Hahn, ſondern ich zählte deren 
30, es war daher kein Wunder, daß mir auch 
ein Hahn ei gezeigt werden konnte, welches un⸗ 
ausgebrütet blieb, während ich 11 Kücken ſah. 
Für das nöthige Waſſer ſorglen 4 Brun n. — 
Im Garten hantirten 3 Gärtner, aber da es 
zwei beſondere Baumgarten giebt, ſind auch 
2 Baumgärtner angeftellt. Unter 6 Bäu⸗ 
men tragen 2 Obſt, außerdem ſieht man 
2 Ahorn, 1 Kiefer, 2 Buche, 1 Fichte, 
11 Linden, 1 Blühdoru, 1 Espe, 
1 Beerbaum, 2 Appelbaum und 2 
Birnbaum, 1 Blumenberg und 1 Blu: 
menthal erweiſen ſich als ſehr Blu men⸗ 
reich, ich brach 6Blumen und 3 Knospen, 


außerdem von 1 Staude 3 Lilien und 


der Gärtner band ein ſchönes Bouquet 
daraus.“ 


Zum Schluß will ich noch des Handwerks ge⸗ 
denken, denn daſſelbe hat hier noch ſeinen golde⸗ 
nen Boden, es haben sich niedergelaſſen: 4 
37 Böttcher, 3 
Bogenſchneider, 1 Brettſchneider, 


Bader mit 2 Becken, 


ö N 23 
3 Klagen, denen ich 
beiwohnte, erwies ſich unter 3 Dieben ein 


(9) 
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zum weiteren Studium. 


" 


ſei und daß es vielleicht ſchon in Leipzig mög⸗ 
lich geweſen wäre, über Hülfsmittel in Geſtalt 
weiblicher Perſonen zu verfügen. Schließlich 
wurde die Hoffnung ad daß endlich 

en würde. Nachdem 
Grützmacher die Mittheilung von der Reiſeroute 
des Konſuls P. erhalten hatte, hat er zunächſt 
den in ſeinem Bureau thätigen Dr. Geſchke als 
Beobachter vorausgeſchickt und iſt dann ſelbſt nach 
Köln und Bonn nachgereiſt, wo P. in der Zeit 


ein Reſultat erzielt wer 


vom 27. Oktober bis 1. November weilen ſollte. 


Mit ihm reiſte Frau Weyrauch und die Becker, 
die Grützmacher zufällig auf dem Bahnhofe ge⸗ 
troffen haben will und die die Abſicht gehabt 
haben ſollen, gemeinſchaftlich eine Rheinreiſe zu 
machen. Frau Weyrauch iſt eine entfernte Ver— 
wandte Grützmacher's, deſſen Ehefrau die 
Schweſter des geſchiedenen Ehemannes der 


Weyrauch iſt, die Becker hat etwa ein halbes 


Jahr lang bei Frau Weyrauch gewohnt und ſoll 


mit dieſer im leichten Lebenswandel gewetteifert 


haben. Die Anklagebehörde nimmt an, daß 


dieſes Zuſammenreiſen der drei Perſonen durchaus 


kein zufälliges geweſen ſei, ſondern auf einem 


verabredeten Plane beruhte, deſſen Endziel dahin 


gegangen ſei, dem P. eine „Falle“ zu ſtellen und 


mit Hülfe der Becker ihm den Ehebruch nach⸗ 
weiſen zu können. Der „Zufall“ hat es nämlich 
jo gemacht, daß die Becker in daſſelbe Koupee des 
Schnellzuges Köln⸗Bonn gerieth, in welchem 
Kouſul P. ſich allein befand. In Bonn hat ſich 
die Becker in dem Hotel de Greeffe einlogirt, 
neben ihr hatte Grützmacher ein Zimmer ge⸗ 
nommen. Wie in der Eheſcheidungsklage be⸗ 
hauptet wurde, hat nun Konſul P. die 
Becker am 31. Oktober 1897 in ihrem 
Hotelzimmer beſucht und ſich dort des 
Ehebruchs ſchuldig gemacht. Zum Beweiſe 
für die Richtigkeit ihrer Behauptungen 
berief ſich die Klägerin auf das Zeugniß des 
Dr. Richard Geſchke und der jetzigen drei Anz 
geklagten. Die letzteren Drei ſind am 18. De⸗ 
zember 1897 in Lübeck gerichtlich vernommen 
worden, und da von der Gegenſeite geltend ge— 
macht wurde, daß es ſich hier um ein abgekar⸗ 
tetes Spiel, um einen ſchlauen Detektiv⸗Kniff 
gehandelt habe, ſind ſie eidlich auch über dieſen 
Punkt vernommen worden und haben unter ihrem 
Eide Ausſagen gemacht, die der aufgeſtellten Be⸗ 
hauptung widerſprechen. So hat die Becker, die 
uber die Vorgänge in ihrem Zimmer die Ausſage 
verweigert hat, erklärt, daß ihr nichts verſprochen 
worden ſei für den Fall, daß die Ehe geſchieden 
werden ſollte, daß ſie auch von Niemand eine 
Belohnung dafür erhalten habe. Frau Weyrauch 
ſei damals, theils in Geſchäften, theils um den 
Rhein zu beſuchen, auf Reiſen gegangen und habe 
ſie zur Geſellſchaft mitgenommen. Ob die 


Weyrauch die Abſicht gehabt habe, den Konſul P. 


zu verführen, wiſſe ſie nicht. Sie habe auf der 
Tour von Berlin nach Köln wohl Grützmacher 
davon ſprechen hören, daß er einen Herrn zu beob⸗ 
achten habe, die Perſon des Herrn ſei ihr aber 
nicht bekannt geweſen. Sie habe in Köln auf 
dem Bahnhöfe die Weyrauch verloren und ſei 
rein zufällig in das Konpee gerathen, in welchem 
ſich P. befand. Einen Auftrag, gerade dort ein⸗ 
zuſteigen, habe ſie nicht gehabt, ebenſowenig habe 
ſie von Grützmacher die Aufforderung zur Reiſe 
erhalten. In Bonn habe ihr Konſul P. beim 
Verlaſſen des Waggons geſagt, ſie ſolle im Hotel 
Continental Logis nehmen, wo auch er logirte. 
Sie ſei auch zunächſt dort abgeſtiegen und habe 
von dort durch telephoniſche Erkundigungen bei 
ſämtlichen Hotels erſt feſtgeſtellt, daß zwei Herren 
und eine Dame im Hotel de Greeffe abgeſtiegen 
ſeien. Frau Weyrauch und ſie hätten dann eine 
Nacht im Hotel Continental zugebracht und ſeien, 
weil es ihnen dort zu theuer geweſen, nach 
dem Hotel de Greeffe übergeſiedelt, wo 


ch⸗fauch Grützmache Geſchke logirten. 
Ob dieſe dort ein neben dem ihrigen gelegenes 
Zimmer bewohnt haben, wiſſe ſie nicht. Daß 
Konſul P. der von Grützmacher beobachtete Herr 
ſei, habe fie nicht ſchon bei der Ankunft in Bonn 
gewußt, ſondern erſt einen Tag ſpäter erfahren. 
Auf der Reiſe habe Frau Weyrauch für ſie be⸗ 
zahlt. Frau Weyrauch hat mit ihrem Eide be⸗ 
hauptet, daß ſie mit der Angelegenheit P. nichts 
zu thun habe. Sie habe die Becker nur zu ihrer 
Geſellſchaft mit auf Reiſen genommen und wiſſe 
nicht, ob dieſe den Auftrag hatte, P. zu beob⸗ 
Ihre auf dem Bahnhofe in Köln er⸗ 
folgte Trennung von der Becker ſei eine rein zu⸗ 
ebenſo zufällig war das Zu⸗ 
ſammentreffen mit Grützmacher bei der Abreiſe 
Sie habe gar kein Intereſſe an 
dieſer Sache, ſei nicht beauftragt geweſen, P. zu 
beobachten, und habe keine Belohnung bekomme 
Grützmacher hat u. A. Folgendes beeidigt: 
habe die Becker nicht zum Zwecke der Beobach⸗ 
tung des P. engagirt, habe auch die Weyrauch 
nicht dazu mitgenommen. Ihr Zuſammeutreffen 
Bahnhof und die gemein⸗ 
ſchaftliche Reiſe ſei rein zufällig geweſen. Seine 
Reiſe habe nicht den Zweck gehabt, die Becker 
Frau Weyrauch ſtehe 
in keiner Beziehung zu ſeinem Inſtitut, er habe 
ihr für dieſe Sache nichts bezahlt und nichts 
Dies ſind die Eide, die nach der 
Behauptung der Anklagebehörde wiſſentlich falſch 
geleiſtet ſein ſollen. Die letztere will beweiſen, 
daß thatſächlich eine Verabredung zwiſchen den 
drei Angeklagten beſtanden habe, und ſtützt ſich 
dabei auf eine ganze Reihe äußerer Momente, 
auf die Bekundung des Konſuls P. über f 
Zuſammentreffen mit der Becker und namentlich 
auf mehrere einwandsfreie Zeugen, die zu der 
Becker in näheren Beziehungen geſtanden haben 
und bekunden ſollen, daß dieſe ihnen ſchon vor 
Antritt der Reiſe den ganzen Plan unumwunden 
mitgetheilt habe. Daſſelbe ſoll auch Frau Wey⸗ 
rauch gethan haben. Die Anklage behauptet auch, 
daß Grützmacher die Koſten der Reiſe beſtritten 
und ſowohl der Becker als auch der Weyrauch 
wiederholt Zuwendungen gemacht habe. Die ſehr 
ausgedehnte Beweisaufnahme fiel weſentlich zu 
Ungunſten der Angeklagten aus, obwohl dieſelben 
jede Schuld beſtritten. Der Wahrſpruch der Ge⸗ 
ſchworenen ging dahin: Die drei Augeklagten 
find ſämtlich ſchuldig des wiſſentlichen Meineids, 
aber mit dem Milderungsgrund, der ihnen auf 
Grund des 8 157 Str.⸗G.⸗B. zu Gute kommt. 
Der Angeklagte Grützmacher iſt der Anſtiftung 
zum Meineide nicht ſchuldig. Der Staatsanwalt 
beantragte gegen Grützmacher 4 Jahre Zuchthaus 
und 5 Jahre Ehrverluſt, gegen die Weyrauch 
1 Jahr 3 Monate Zuchthaus und 2 Jahre Ehr⸗ 
verluſt, gegen die Becker 9 Monate Gefängniß. 
Der Gerichtshof verurtheilte Grützmacher zu 
2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und djährigen 
Ehrverluſt, die Weyrauch zu 1 Jahr 4 Monaten 
fängniß, die Becker zu 9 Mo⸗ 


ler, 4 Stuhlmacher und 9 Kiſten⸗ 
macher mit dem nöthigen Schellack, 33 
Weber, 4 Töpfer, 7 Kuchenbecker, 17 
Riemer, 2 Sattler und 2 Riemen⸗ 
ſchneider, in 1 Schmiede theilen ſich 296 
chmidt's, 6 Seiler, 1 Spinner, 7 
tellmacher, 45 ſind Zimmermann, 

Stähler, 3 Steinbrecher, 34 
Schneider haben nur 1 Schnitt und 1 
chnalle und fertig iſt 1 Weſte, 1 
Schloſſer, 1 Meſſerſchmidt. — Zu 21 
Schuhmacher und 5 Schuſter geſellt ſich 
ein Leiſtenſchneider mit 1 Leiſten, 
auch Rohleder, Pech und Ahle ſind vor⸗ 
handen und 3 Rieſter waren kunſtgerecht auf⸗ 
geſetzt. Unter all' den Handwerkern ſind aber 
nur 11 Meiſter, 1 Werkmeiſter und 1 
Gildenmeiſter vertreten, beſchäftigt wird 
nur 1 Gſell, für welchen ſtets zur rechten Zeit 
Feierabend iſt. — Aber dieſer Feierabend 
mahnt mich daran, daß auch ich einmal 
Amende ſein muß; ich ſchließe daher und 
empfehle dem freundlichen Leſer das Adreßbuch 

R. OK 


fällige geweſen, 


auf dem Potsdamer 


Meineidsprozeß Grützmacher. 

Dem Schwurgericht am Berliner Land⸗ 
gericht I wurden geſtern aus der Unterſuchungs⸗ 
haft vorgeführt: 1. Kriminalkommiſſar a. D. 
Egon Grützmacher, geboren am 17. April 1855 
zu Herford i. W., 2. die Zigarettenhändlerin 
ſeparirte Frau Roſa Weyrauch, geb. Sowaden, 
33 Jahre alt, 3. die unverehelichte Klara Becker, 
20 Jahre alt. Den Ausgangspunkt zu der gegen 
ſie erhobenen Meineidsklage bildet ein in Lübeck 
geführter Eheſcheidungsprozeß, in welchem ſie als 
Zeugen vernommen worden ſind, ſie ſollen hierbei 
Meineide geleiſtet und Grützmacher ſoll außerdem 
die beiden Frauen zu den von ihnen geleiſteten 
falſchen Eiden angeſtiftet haben. Die Ehefrau 
des baieriſchen Konſuls und Kaufmanns Karl P. 
aus Lübeck hat im November 1897 bei dem 
Landgericht Lübeck gegen ihren Ehemann eine 
Klage auf Eheſcheidung wegen Ehebruchs erhoben. 
Am 18. Januar 1897 hatten ſich die Lübecker 
Rechtsanwälte, welche die Sache der Ehefrau 
führten, an Grützmacher mit der Anfrage ge⸗ 
wandt, ob er geneigt ſei, P. in der Richtung 
auszuforſchen, ob er ſeiner Ehefrau die eheliche 
Treue breche. Grützmacher nahm den Auftrag 
an, ſetzte ſich mit dem in Berlin wohnenden 
Vater der Frau P., dem Muſik⸗Verlags buchhändler 
S., in Verbindung und ließ durch ſeine Ange⸗ 
ſtellten den Konſul P. eifrigſt beobachten, ohne 
damit Erfolg zu erzielen. Am 30. September 
erhielt er von S. die Mittheilung, daß Konſul P. 
am 6. Oktober eine Reiſe antreten werde, deren 
Route ihm, Grützmacher, bald übermittelt werden 
würde. In dem Briefe waren gewiſſermaßen 
Vorwürfe für Grützmacher enthalten; es wurde 
geſagt, daß er die Sache von Anfang an zu ſehr 
auf die leichte Achſel genommen zu haben ſcheine, 
daß der zu Beobachtende ein ſehr ſchlauer Menſch 


und 2 Wochen Ge 
naten Gefängniß. 


Vermiſehte Nachrichten. 
Am 12. Oktober 
b. J. ſtarb in einer hieſigen Badeanſtalt plötzlich! d 
der am 28. Januar 1828 in P 
borene Rentier Karl Gottfried Ritter. 
ſtorbene war eine bekannte Leipziger Straßen⸗ 
figur und ein ausgeſprochener Sonderling. 
wohl er über ein bedeutendes Vermögen ver⸗ 
fügte, ging er doch in der dürftigſten Kleidung 
Dagegen pflegte er die geringfü 
Dienſtleiſtungen von Kellnern, Droſchtenk 
it Goldſtücken zu belohnen; au 
freigebig Geld an Bemittelte und 
Photographiſche Ateliers erhielten 
ihm oft größere 
Tauſendrubelnoten, Papierrollen u. A. 
Das hieſige ruſſiſche Kon 
als ihm der Todesfall bekannt wurde, 
Erhebungen über die Hinterlaſſenſchaft Ritters 
an, wobei jedoch Vermögen nicht vorgefunden 
n Daraufhin benachrichtigte das Kouſulat 
die hieſige Polizeibehörde und dieſe ſtellte feſt, 
daß ein hieſiger Hotelier Koupons, die im Beſitze 
Ritters geweſen waren, verkauft hatte. Bei einer 
Durchſuchung der Wohnung des Hoteliers wurden 
in einem Packet zuſammengeſchnürt Werthpapiere 
im Geſamtbetrage von etwa 700 000 Mark vor⸗ 
Der Hotelier giebt an, 
der öfter bei ihm verkehrte, 


ihm dieſe Papiere 
Die Werthpapiere wurden zu⸗ 
der Polizei in Beſchlag genommen 
und bei einer hieſigen Bank niedergelegt. 
den zwiſchen Deutſchland und Rußland beſtehen⸗ 
den Vereinbarungen hat 
den Nachlaß verſtorbener ruſſiſcher Staatsange⸗ 
höriger in Verwahrung zu nehmen. | 
Hotelier über die von ihm behauptete Schenkung 
nicht rechtskräftige Beweiſe beibringen kaun, muß 
das Konſulat die Hinterlaſſenſchaft den recht⸗ 
mäßigen Erben Ritters zuführen. 
von Koupons hatte der Hotelier von den bei 
ihm vorgefundenen Papieren ſchon abgeſchnitten 
und verkauft, dieſe wurden ebenfalls polizeilich 4% S 


das ruſſiſche Konſulat 


Schiffs nachrichten. 

Hamburg, 13. Januar. 
richten über die Bewegungen der Dampfer der 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie.] 

„Arabia“, von Hamburg nach Philadelphia, 
12. Januar Kuxhafen paſſirt. 
nuar in Portland (Maine). 
nuar in Vera Cruz. 


[Neueſte Nach⸗ 


„Aſſyria“, 10. Ja⸗ 
„Bolivia“, 11. Ja⸗ 
„Conſtantia“, von Hamburg 
via Havre nach Weſt⸗Indien, 12. Januar in 
„Deike Rickmers“, von Stettin via 
Havre nach Newyork, 12. Januar von Swine⸗ 
„Dorothea Rickmers“, auf der Ausreiſe, 
12. Januar in Yokohama. 
Hamburg nach Weſt⸗Indien, 10. Januar von 
„Fürſt Bismarck“, von Newyork 
nach Genua, 12. Jannar von Gibraltar. 
nia“, 12. Januar iu Colon. 
George“, 12. Januar von Baltimore nach Ham⸗ 
„Markomannia“, 11. Januar von St. 
Thomas via Havre nach Hamburg. 
vania“, von Hamburg nach Newyork, 10. Januar 
„Pilgrim“, von Hamburg nach 


„Flandria“, von 


„Knight of St. 


„Pretoria“, von Newyork nach Hamburg, 12. 

„Savoia“, von Oſt⸗ 
12. Januar in Havre. 
nach Hamburg, 


Januar Dover 
Aſien nach Hamburg, 
„Valencia“ von St. Thomos 
11. Januar von Havre. 
Bremen, 13. Januar. 
des Norddeutſchen Lloyd.] 
Genua fortgeſetzt. 
13. Januar in Colombo angekommen. 
13. Januar in Bremerhafen angekommen. „Prinze 
Regent Luitpold“ 12. Januar in Antwerpen an⸗ 
„Baiern“ 12. Januar Reiſe von 
Antwerpen nach Bremen fortgefetzt. 
12. Januar Reiſe von Vigo nach Bremen fort⸗ 
„Bremen“ 12. Januar Reiſe von Fre⸗ 
mantle nach Bremen fortgeſetzt. 
St. Catherines Point 


[Schiffsbewegungen 
„Adler“ 12. Januar 


nuar von Genua nach Newyork abgegangen. 


machen. Sie wurden verhaftet. 


PPP 
Berlin, 13. Januar. 


Butter⸗Wochenbericht 


von Gebrüder Lehmann & Co., 


genügt, um dem Geſchäft damit aufzuhelfen. 


IIa. 91 Mark, IIIa. abfallende 88 Mark. 


„Pfalz“ 12. Januar Reiſe von Southampton 
nach d. La Plata fortgeſetzt. „Friedrich der 
Große“ 12. Januar von Genua nach Bremen 
weitergegangen. „Kaiſer Wilhelm II.“ 12. Ja⸗ 


Madrid, 13. Januar. Der italieniſche 
Veloce-Dampfer „Viktoria“, der von Genua nach 
Buenos⸗Aires fuhr, lief unterwegs mit Feuer an 
Bord Alicante an. Das Schiff brennt lichterloh. 
Alle Menſchen an Bord, 460 Fahrgäſte und 110 
Mann Beſatzung, ſind gerettet. Der Brand iſt 
wahrſcheinlich durch vier Taugenichtſe verurſacht 
worden, die ſich im Schiffsraum verborgen 
hielten, um die Reiſe ohne Fahrgeld mitzu⸗ 


NW. 6, Charité⸗Straße 7, Ecke Luiſenſtraße. 

Die Thatſache, daß der Abſatz gegenwärtig 
unbefriedigend iſt, kommt zwar nicht überraſchend, 
doch drückt ſie naturgemäß auf die Stimmung 
und bleibt auch nicht ohne Einfluß auf die 
Preiſe. Ueber die Höhe des Rückgangs gingen 
die Meinungen ſtark auseinander, doch überwog 
die Anſicht, daß eine Ermäßigung von 3 Mark 


Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen De⸗ 


putation gewählten Kommiſſion (Alles pro 50 
Kilo): Hof⸗ u. Genoſſenſchaftsbutter: Ia. 94 M. 


. ———— . EEE EEE 


Vörſen⸗Berichte. 


751 Millimeter. Wind: W. 


38,90 G. 
Landmarkt. 


keine Notirungen ſtatt. 
50er amtlich 59,40. 


London, 14. Januar. Wetter: Fehlt. 


Berlin, 14. Januar. Schlußß⸗Mourſe. 


do. 3½% 101,70 London lang 


do Neul Pfd. 3¼½% 99,60 Neue Dampf- Comp. 
3% neuländ. Pfobr. 90,20 (Stettin) 
Centrallandſchaft⸗ f Chamotte⸗Fabr. A.⸗G. 


90,50 „Union“, Fabr. chem. 


Ungar. Goldrentekz100,50 Stöwer,Nähmaſch.u. 


Rente 100,80 | 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
e ee 61,30 5 ut wie 
riech. ea oHamb Hyp.⸗B. 
2 un 1800 d ee 


Oeſterr. Banknoten 169,40 Ultimo⸗Kourſe: 


Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,50 Disc.⸗Commandit 198,50 
do. do. Ultimo —,— Berl. Handels⸗Geſ. 168,75 
Gr. Ruſſ. Zollcoup. 324,25 Oeſterr. Credit 226,10 


Franz. Banknoten 81,15 Dynamite Truſt 
National⸗Hyp.⸗Cred.⸗ Bochumer Gn 
Geſ. (100) 4½.% 97,30 | Laurahütte 


do. (100) 4% 93,10 Harpener 180,75 


do. (100) 4% 88,10 Hibernia, Bergw.⸗ 


. Em. 100,00 i . = 
Stett. Til: ien Wa Bots 
it. B. 


Stett. Vulc.⸗Prior. 219,30 | Lombarden 


Stett. Straßenbahn 174,75 Franzoſen 154,00 


Petersburg kurz 215,90 | Luxemburg. Prince⸗ 


Warſchau kurz 216,00 Henribahn 104,75 


Tendenz: Felt. 


Paris, 13. Januar, Nachmittags. (Schluß⸗ 


Kourſe.) Feſt. 


13. 12. 
3% Franz. Nente . 101,75 101.55 
50/0 Ital. Rente 4 92,70 | 92,55 
Portugieſen 23,20 23,20 
Portugieſiſche Tabaksob lig — 485,00 
4% Rumänierr 98 93,10 


4% Ruſſen de 18899 
4% Ruſſen de 1899 


3½% Ruſſ. All... 90,60 99,00 
3% Ruſſen (neue ‚60 94,60 
% Serben 8 62,25 
4% Spanier äußere Anleihe...) 47,00 46,30 
Convert. Türken l } 2 


Türkiſche Looſe e . 
4% türk, Pr.⸗Obligationen 


Tabacs Ottonmnmn . 269,00 262 00 


4% ungar. Goldrente 100,25 
Meridional⸗Aktien 681,00 
9 ENIOE Staatsbahn —.— 
mibarden ce sa seo —.— 
15 de, France, .... Br 5 3800 
aer ea ee 933,00 
Banque ottoma ne 548,00 


Credit Lyonnais 
eber e 
Langl. Estrat.. . 
Nio Tinto⸗Aktien. 
NobinjonzAftien.. 
SueztanaleAftien..ooros0...... 
Wechſel auf Amſterdam kurz ... 
do. auf deutſche Plätze 5 M.. 


do ai Jiglten n 7,3 7,37 
do. auf London kurz 5,18 25,18 ½ 
Cheque auf London 25.20½ 25,21 
do. auf Madrid kurz. 5,00 | 375,00 
do. auf Wien kurz 206,87 206,87 
Huanchackanmn 22... . 51.00 50,00 


Brivatdis konte. 
. 


Köln, 13. Januar. Rüböl loko 53,00, per 


Januar 50,80. — Wetter: Trübe. 


Hamburg, 13. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per März 31,75 G., per Mai 32,25 
G., per September 33,00 G., per Dezember 


33,50 G. 


Hamburg, 13. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſanee, 
frei an Bord Hamburg, per Januar 9,37½, 
per März 9,50, per Mai 9,55, per 
Auguſt 9,72½, per Oktober 9,35, per De 


zember 9,32 ½. Matt. 


Bremen, 13. Januar. (Börſen⸗Schlußber.) 
Raffinirtes Petroleum. [Offizielle Notirung der 
Bremer Petroleum = Börſe.] Loko 7,05 B. nom. 
Schmalz feſt. Wilcox 30 Pf., Armour ſhield 


Stettin, 14. Januar. Wetter: Bewölkt. 
Temperatur + 5 Grad Reaumur. Barometer 


Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 70er 


Berlin, 14. Januar. In Getreide ꝛc. fanden 


Spiritus loko 70er amtlich 40,00, loko 


eus. Conſols 4% 101,60 London kurz 204, 
o. 


Pfandbr.3½% 100,10 vorm. Didier 418,50 


0 30% 
Italienische Rente 98,50 Produkte 14200 
do. 3% Eiſb.⸗Obl. 59,20 | Varziner Papierfabr. 190,80 


Rumän. 1881er am. Fahrrad⸗Werke 162,00 


. 


00 Morgen noch nicht eingetroffen. 


ö b. 1 „ 99,00 
um. am. Rente 4% 92,90 Stett. Stdtanl.3¼% 97,10 


i 179,25 
Bitahlf.232,40 
216,80 


do. unkb. 6.1905 Geſellſchaft } 190,10 
1385 (100) 56506 83,50 Dortm. Union Lit. C. 103,50 
Hyp.⸗A.-B. 5 pa 
80 7 (100) Oſtpreuß. Südbahn 97,00 


n 0 83,50 
218,10 Norddeutſcher Lloyd 114,90 
27,60 


von 4—6 Uhr im Bureau des Stadttheaters. 


30 Pf., Cudahy 31 P 


) 7 f., Choice⸗Grocery 3 N 
Pf., White label 31 Pf. — Speck fe’ 
Short clear middl. loko 27½ Pf. — NN, 


ſehr feſt. — Kaffee und. — Baumwolle ul 
Upland middl. loko 29 Pf. f 

Peſt, 13. Januar, Vormittags 11 
Produktemarkt. Weizen loko feſt, per Miß 
9,48 G., 9,49 B., per April 9,36 G., 9,38 
Roggen per März 8,04 G., 8,06 B. Hall 
per März 6,78 G., 6,80 B. Mais per M. 
4,88 G., 4,0 B. Kohlraps per Auguft 12,1 
G., 12.35 B. — Wetter: Trübe. 

Amfterdam, 13. Januar. Java⸗Kaffeh 
good ordinary 32,50. 

Amſterdam, 13. Januar. Vancazinſ 
59,00. a 
„Amſterdam, 13. Januar, Nachm. GE 
treidemarkt. Weizen auf Termine träge 
per März 181,00, per Mai 183,00. Roggen lok 
geſchäftsſos, do. auf Termine flau, pe 
märz 149,00, per Mai 141,00. Müdgl lot 
24,5% en 23,00. 5 
mwerpen, 13. Januar, Nachm. 2 Uf 
Petroleum. Schlußbericht.) Rafffuirtes Typ 
weiß loko 19,00 bez. u. B., per Janudk 
19,00 B., per Februar 19,12 B., per März 19,19 
B. Weichend. h 

Schmalz per Januar 70,50. 

Antwerpen, 13. Januar. Getreidemarkl⸗ 
Weizen ruhig. Roggen behauptet. Hafer be⸗ 
hauptet. Gerſte ruhig. 1 

Paris, 13. Januar. (Schluß.) Rohzuckel 
ruhig, 88 pCt. loko 27,75 bis 28,50. Weiße 
Zucker beh., Nr. 3 per 100 Kilogramm pet 
Januar 28,75, per Februar 28,87, per März 
Juni 29,50, per Mai⸗Auguſt 30,00. Ei 

Paris, 13. Januar. Getreidemarkt. (Schluß 
bericht. Weizen ruhig, per Januar 21,60, 
per Februar 21,65, per März⸗April 21,70, pe 
März⸗Juni 21,80. Roggen ruhig, per Januar 
14,50, per März⸗Juni 14,60. Mehl matt, pe 
Januar 45,50, per Februar 45,65, per Mine, 
April 45,75, per März⸗Juni 45,85. Rübbl 
ruhig, per Januar 49,25, per Februar 49,50, 
per März⸗April 49,75, per Mai⸗Auguſt 50,25% 
Spiritas ruhig, per Januar 44,25, per Februar 


44,25. — Wetter: Unbeſtändig. 

London, 13. Januar. 96% Javazucker 
1 11,12 matt, Rüben⸗Rohzucker loko 9,37 
matt. 

Havre, 13. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Jauuar 37,75, per März 38,25, per 
Mai 38,75. Ruhig. 

London, 13. Januar. Kupfer Chilibars 
good ordinary brands 60 Lite. 17 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 97 Ltr. 17 Sh. 6 d. Zink 
24 Hſtr. 18 Sh. — d. Blei 13 Lſtr. 15 Sh. 


9175 4. Roheiſen Mixed numbres warrants 
Sh. 10 d. 


202, 
do. do. 1 3% 93,80] Amſterdam kurz 168,70 
Dtſch. Reichsanl.3% 93,75 Paris kurz 81,05 
Pom. Pfandb.3¼½% 99,30 | Belgien kurz 80,90 
do. do. 3%%8 90,20 | Berl. Dampfmühlen 127/10 


Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 51300, Gerſte 11 700, Hafer 46 000 


. Glasgow, 13. Januar. (Schluß.) Rohe‘ 
eiſen. Mixed numbers warrants 50 Sh. 11½ ds 
Warrants Middlesborough III. 50 Sh. 10 d. 


Die Newyorker Schlußkourſe ſind bis heute 


Waſſerſtand. | 
* Stettin, 14. Januar. Im Revier 5, 
Meter = 18“ 2% 2 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 14. Januar. Anläßlich der ruſſi⸗ 
ſchen Neujahrsfeier fand geſtern in der ruſſiſchen 
Botſchaftstapelle ein Gottesdienſt und beim Bot⸗ 
ſchafter ein Frühſtück ſtatt. Um 7 Uhr Abends 
erſchien dort der Kaiſer und verweilte eine halbe 
Stunde in der Botſchaft. 

Am nächſten Mittwoch findet im Reichstag 
der erſte Schwerinstag ſtatt. Die Fraktionen 
haben nach ihrer Stärte das Vorrecht bei Re 
handlung der Initiativanträge. Das Zentrum 
wird demnach den Antrag auf Aufhebung des 
Jeſuitengeſetzes zur Berathung vorſchlagen. 

Wie der „Vorw.“ meldet, ſoll einem Gerücht 
zufolge, das wohl noch der Beſtätigung bedarf, 


der ſozigldemokratiſche Vertrauensmann des 


6. Berliner Wahlkreiſes als Polizei⸗Agent ent⸗ 7 
larvt worden ſein. 3 

Stuttgart, 14. Januar. Die Kammer der 
Standesherren hat den Antrag, auf die Des 
rathung des Ortsvorſtehergeſetzes nicht einzugehen, 
einſtimmig angenommen. N 

Wien, 14. Januar. Die zweite Sitzung 
des Induſtrieraihes wurde von dem Vorfigenden, 


Handelsminiſter Baron Dipauli, mit einer An⸗ 


ſprache eröffnet, in der er die Förderung und 
Unterſtützung von Induſtrie und Handel ſeitens der 
Regierung zuſagte. Eine Induſtrie ſchaffen und 
mit Geſtalten beleben müſſe natürlich der In⸗ 
duſtrierath ſelbſt. Was die Exportfrage an⸗ 
gehe, ſo dürfe man nicht zu einſeitig an den Ex⸗ 
port nach Oſtaſien denken; es könnten ſich andere 
Exporigebiete, die eine ebenſolche Zukunft haben, 
eröffnen. Er, der Miniſter, fördere jede Export⸗ 
unternehmung. Der Miniſter befürwortete die 
Fürſorge für das Gewerbe und für die Hebung 
und Wohlfahrt der arbeitenden Klaſſen, leukte die 
Aufmerkſamkeit auf die Regelung des Kartell⸗ 
weſens und ſchloß mit dem Wunſche des Gedei⸗ 
hens für die Arbeiten des Induſtrierathes. 
Wien, 14. Januar. Der Berliner Korre⸗ 
ſpondent des „Neuen Wiener Journal“ erhielt 
nach einem Interview über die Dreyfus⸗Affaire 
vom Oberſt Schwartzkoppen folgende Antwort: 


So leid es mir thut, ich kann und darf ohne 


Genehmigung meiner vorgeſetzten Behörde nichts 
ſagen. Wir haben offiziell die Erklärung abge⸗ 
geben, daß wir mit Dreyfus abſolut niemals zu 
thun hatten. Es thut mir leid, darüber nichts 
jagen zu können. 

Die Stimmung unter den deutſchen Abge⸗ 


ordneten iſt wegen der obergerichtlichen Ente 
ſcheidung in der Reichenberger Sprachenaffaire 
eine äußerſt erregte. 


Mittwoch, 18. Januar 1899, Abends 8 Uhr: 


4 Symphonie: Concert. 


12 Uhr Mittags: 
Oeffeutliehe Haupt: Probe. 
Soliſt: Pablo de Sarasate. 


Billetsverkauf ab Sonntag täglich von 10—1 und 


44,25, per März⸗April 44,25, per Mai⸗Auguſt 


